1838, 


25 


Sonnabend 


e 


enen di 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


— — 8 
In ann d. N 
Berlin, den 10. März. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Aſſeſſor bei dem Landgerichte zu 
Koblenz, Friedrich Frech, zum Rath bei dem Lands 
gerichte zu Trier allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
— Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bei der Ober⸗ 
Rechnungs-Kammer angeſtellten Geheimen Rechnungs⸗ 
Reviſor Spiegelberg das Praͤdikat eines Rechnungs⸗ 
Raths, und dem bei dieſem Collegio angeſtellten Ge⸗ 
heimen 1 8 das 8 gr 
Hofraths allergnädigft zu verleihen, und die für die⸗ 
ſelben ee Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruhet. F 
Der Koͤnigl. Großbritann. Peer, Lord Clanwil⸗ 
liam, iſt nach Dresden von hier abgegangen. 
Der K. Franz. Cabinets⸗Courier Gazon iſt, von 
St. Petersburg nach Paris, hier durchgegangen. 


Am 1ſten d. M. ſtarb hieſelbſt, den Seinigen und 
ſeinen Freunden zu fruͤh, der Koͤnigl. Kammerherr und 
ehemalige Kanzler der Regierung des St. Johanniter⸗ 
Ordens, Herr Carl Friedrich Johann Guſtav Graf 
von Wylich und Lott um, des rothen Adler⸗, St. 
Johanniter⸗ und ruſſ. St. Annen⸗Ordens Ritter. 


Bei der am 4. 5. 6. und J. d. M. geſchehenen 
Ziehung der VII. Koͤnigl. Lotterie zu 5 Thlr. Ein⸗ 
ſatz in Courant in Einer Ziehung, fiel der Iſte Haupt⸗ 
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gewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 3647.; der 2te 
Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 29171; 3 Ge: 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 3631. 4557. und 
6393; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 2084. 
6571. 17650. 27352. und 28890; 10 Gewinne zu 
1000 Thlr. auf Nr. 192. 1158. 6387. 11820. 13597. 
18303. 23992. 26051. 28456. und 20247; 20 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 1132. 3684. 11520. 
12854. 13821. 13989. 14341. 14543. 15395. 16800. 
20982. 21633. 23180. 24355. 24506. 24838. 25399. 
26409. 27206. u. 29735; 60 Gewinne zu 150 Thlr. 
auf Nr. 267. 499. 1016. 1433. 1800. 2384. 2596. 
3103. 3390. 5115. 5412. 5520. 6057. 6656. 7061. 
7121. 7319. 7743. 7901. 9157. 9240. 9566. 10824. 
11108. 11673. 11851. 12769. 13955. 14412, 14457. 
14882. 15150. 15424. 15808, 17104. 17507. 17765. 
19976. 20193, 20337. 20716. 20819. 20848, 21582. 
22310. 22518. 22623. 23080. 23258. 25180. 25455. 
25007. 25749. 26625. 27344. 27799. 28745. 29090, 
29299. und 29944; 100 Gewinne zu 100 Thlr. au 
Nr. 332. 482. 724. 1029. 1140. 1228. 1283. 1297. 
1465. 1477, 1574. 1850. 1868. 1877. 2106. 229 

2356. 2419. 2614. 3981. 4104. 4115. 4576. 491 

5378. 5424. 5582. 5994. 6003. 6402. 6705. 7125. 
7405. 7519. 8914. 9167. 9610. 10404. 10530, 10637, 
10922. 11371. 11712. 11735. 12043. 12239. 1236. 

12411. 12895. 13174. 14350. 15043. 15607. 15998. 


16370. 40300. 18548 18449 48085. 1000 10118 


18136, 18146, 


# 


Blaͤttern erwähnte Nachricht, 


maͤchtigte Miniſter am 


Wie eine Anzeige in 


20014. 20965. 21305. 21317. 21428. 21883. 22212. 
29994. 23403. 23598. 24404. 24501. 25210. 25257. 
25328. 25338. 25402. 25415. 25478. 25655. 26536. 
26550. 26829. 27387. 27562. 28060. 28537. 28765. 
28779. 29130. 29280. und 29293. 

Der unter dem 1. Mai vorigen Jahres zur Iften 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 30,000 
Looſen zu 5 Thlr. Einſatz und 8000 Gewinnen, 
auch zur naͤchſtfolgenden Sten Lotterie beibehalten, de⸗ 
ren Ziehung den 22. April d. J. ihren Anfang nimmt. 
Berlin, den 8. März 1828. 2 
K .ͤunigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 

ö Deut ſch land. l 

Vom Main, den 7. Maͤrz. In der Reitſchule zu 
München ſieht man taͤglich Se. k. Hoh. den Aron⸗ 
prinzen, den Herzog Auguſt von Leuchtenberg und 
44 Juͤnglinge aus adelichen Haͤuſern ſich im Carouſ⸗ 
felfpiel üben, da Se. Maj. der König, wie es heißt, 
ein BERN Feſt dieſer Art zu veranftalten geſon⸗ 
nen i 

Der balerſche Volksfreund erklaͤrt die in öffentlichen 
daß der in einem DIET. 
Huſaren⸗Regiment als Rittmeiſter in Dienſt geweſene 
Sohn des Feldherrn eines deutſchen Staats in tuͤr⸗ 
kiſche Dienſte getreten ſey, nach zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
richten für falſch und grundlos. 

Der k. franz. außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 

i k. fächf. Hofe, Graf v. Cara⸗ 
man, iſt am Zten d. auf ſeiner Reiſe von Paris nach 
Dresden durch Frankfurt paſſirt. 3887 
Die Oſagen laſſen ſich in Elberfeld fuͤr Geld ſehen. 
der daſigen Zeitung ſich aus⸗ 
drückt, find dieſe Oſagen (ein Häuptling, ein Soldat 
und die Frau des Hauptlings) zum, Empfange derje⸗ 
nigen Perſonen bereit, die ihnen die Ehre ihres Be⸗ 
ſuchs ſchenken wollen. Eintrittpreis 15 Sgr. 


r Niederlande. 

(Vem 4. März.) Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Hohenlohe-Langenburg, die von London nat 
Stuttgart abgereiſet ſind, trafen am 1ſten d. M. in 


Bruͤſſel ein. 
Ein Schreiben aus dem Haag vom 28ſten v. M., 
welches der „Katholik“ aufgenommen hat, druͤckt ſich 
in Betreff des mit Rom abgeſchloſſenen Concordats 
alſo aus: „Bis zum heutigen Tage iſt, in Bezug auf 
den Inhalt der Depeſchen, welche der zuletzt von Rem 
eintreffende Courier gebracht hat, nichts bekannt ge⸗ 
worden. Am lestvergangenen Sonntage bemerkte 
man jedoch das Angeſicht Sr. Maj. von ungewöhn⸗ 
90 . eg 6 d al — Be; erregt 8 uns die 
offnung, daß die e Vollziehung cor⸗ 
durch fein weiteres Dundas wehe gehemmt 
ſeyn werde.“ 


5 Geſterreich. 

Wien, den 4. Marz. Der Graf v. Voß, koͤnigl. 
preuß. Geſandter am ſicilianiſchen Hofe, und der Lord 
Wm. Hervey, koͤnigl. großbritann. Geſandtſchafts⸗At⸗ 
taché, find, Letzterer von London, hier angekommen; 
dagegen iſt der kaiſerl. ruſſ. Collegienrath Pokaſoffski 
nach Petersburg, und der engliſche Geſandtſchafts⸗At⸗ 
taché Franz Spencer nach London abgereiſet. 

Der Oeſterr. Beobachter, als Philotͤrke berüchtigt, 
bemüht ſich, den Hattiſcheriff der Pforte vom 20. Des. 
für unrichtig und groͤßtentheils falſch zu erklaren. 

; S pan tien. 

Madrid, den 21. Febr. Der Koͤnig ſoll große 
Erſparniſſe in feiner Hofhaltung befohlen haben. Zwei 
Maͤnnern in Paris, die beſoldet waren, gegen die li⸗ 
beralen Zeitungen zu ſchreiben, iſt der Gehalt von 
18,000 Fr. genommen worden. 

Der oͤſterreichiſche Geſandte, Graf v. Brunetti, iſt 
ernſtlich krank. 

— Portug a 1. 

Liſſſabon, den 16. Februar. Vor einigen Tagen 
wurden die gegen den Biſchof von Elvas vernomme⸗ 
nen Zengen bei dem Herausgehen aus der Sitzung 
inſultirt. Und doch waren Kavallerie-Piquets gegen 
Unordnungen dieſer Art aufgeſtellt, und die Wache 
durch eine Verordnung, welche die geſtrige amtliche 
— — 88 worden. Die Offiziere, 

ommando i 4 
Hogan beit 55 ſollen daher in An⸗ 
as engl. inienſchiff Wellesley wird die hi 
Station verlaſſen, und ein brit. 1 . — 
Die Trans portſchiffe, welche die engl. Truppen abho⸗ 
len, laufen in den Tajus ein. SR 

Paris, el 2. an, F. Bari 

aris, den 2. j r. Pariſh, großbritann. 
Sekretair bei der Geſandtſchaft zu Sone opal, iſt 
hier angekommen. — Lord Cochrane iſt, von London 
kommend, vorgeſtern hier eingetroſſen. — Die Gräfio 
v. Guilleminot iſt am 28ſten v. M. mit ihrer ganzen 
Familie von Toulon hier angekommen. Von ihrem 
Gemahl find vorgeſtern Briefe aus Corfu eingetroffen. 

Dem Vernehmen nach ſind 6 Regimenter nach Tou⸗ 
Ion abgegangen, woſeloſt fie eingeſchifft werden ſollen. 
Auf Anſuchen der Commiffion hinſichtlich der kleinen 
Seminarien, hat der Biſchof v. Hermopolis, mittelſt 
Rundſchreibens, die Biſchoͤfe um Auskunft über die 
Seminarien, die Anzahl der Zoͤglinge, Beſchaffenheit 
der Statuten, des Einkommens u. ſ. w. angegangen. 
Unter den Fragen bemerkt man auch folgendes find 
geiſtliche Lehrer angeſtellt, die zu einer Tongregation 
gehoͤren? und zu welcher? — wird Fechten, Tonkunſt 
und Muſik gelehrt? — Einige Blaͤtter meinen, man 
habe ſich von dieſer Art der wenig zu 


verſprechen. i 
Patris, den 5. Maͤrz. Der geſtrige Moniteur 


— 


enthält vier wichtige Verordnungen: nach der erften 
haben der Biſchof von Herwopolis (Frayſſinous) und 
der Graf v. Chabrol ihre Portefeuilles verloren, und 
find zu Staatsminiftern und Mitgliedern des Conſeils 
ernannt worden. An ihrer Stelle werden, in der 
weiten und dritten Verordnung, Hr. Hyde de 
Reuvile zum Miniſter der Marine und der Kolonien, 
und Hr. Feutrier, Biſchof von Beauvais, zum Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten ernannt. Nach 
der vierten Verordnung gehen in 20 Präfekturen 
Veränderungen vor, zwar meiſt nur Ver ſetzungen 
von Präfekten, aber doch auch einige Ab ſetzungen, 
namentlich der Praͤfekt des Lot (Hr. Saint⸗Felix) und 
der des Wasgau (Hr. Meular), denen bei der Veri⸗ 
ſicirung der Vollmachten Wahlumtriebe nachge⸗ 
wieſen worden ſind. . 
Groß brit an nien. 2 

London, den 27. Februar. n der City ſpricht 
man jetzt beinahe nur von den tuͤrkiſchen Angelegen⸗ 
heiten. Es ſollen Briefe aus Paris eingetroffen ſeyn, 
nach welchen Rußland die franzoͤſiſche und engliſche 
Regierung um ihre Einwilligung erſucht hätte, feine 
Truppen an die Donau vorrüden zu laſſen; Frank⸗ 
reich ſoll feine Zuſtimmung ertheilt, England aber fie 
verweigert haben. Die allgemeine Meinung iſt uͤbri⸗ 
ens, daß die engliſche Regierung, ohne Verletzung des 
Nallats vom 6. Juli, keine offenſive Bewegung von 
Seiten Rußlands zugeben koͤnne, vielmehr den Inva⸗ 
ſions⸗Projekten dieſer Macht ſich kraͤftig widerſetzen muͤſſe. 
Andererſeits floͤßt auch der Zuſtand unſerer Finanzen Be⸗ 
ſorgniſſe über die Folgen eines Krieges ein, und die Furcht, 
die man vor Rußlands Abſichten hegt, 2 berall 
durch. Sogar in Karrikaturen wird dieſe Beſorgniß 
vorgefuͤhrt. Eine derſelben ſtellt drei Souverains dar, 
die im Begriff ſtehen, einen welſchen Hahn zu verzeh⸗ 
ren (ein welſcher Hahn wird im Engliſchen mit dem⸗ 
ſelben Wort bezeichnet wie die Tuͤrkei); der Kaiſer 
von Rußland ſagt, er habe einen ſtarken Appetit und 
glaube den welſchen Hahn allein aufeſſen zu konnen: 
nur bedauert er, daß ihm noch indiſche Gewürze 
dazu fehlen (eine Anſpielung auf Oſtindien); er werde 
ſie aber bald bekommen. i 
eine Karte von Europa, wo alles dargeſtellt wird, was 
in den verſchiedenen Laͤndern vorgeht. Rußland iſt 
mit Menſchen und Pferden bedeckt; eine kleine Armee 
zieht gegen die Donau, waͤhrend aus allen Gegenden 
des Landes unermeßliche Truppenſchaaren heranziehen, 
die auf ihren Fahnen die Inſchrift fuͤhren: „Armee 
von Indien.“ — Man ſpricht heut auch in der City 
von der Ankunft eines Gentleman aus St. Peters⸗ 
burg, der erzaͤhlte, daß die Ernennung des Herzogs v. 
Wellington zum Premierminiſter mit lebhafter Freude 
dort aufgenommen worden ſey, und der Kaiſer einen 
Courier an unſere Regierung abgefertigt habe, um ihr 
ſeine Geſinnungen hieruͤber auszudruͤcken. 


Eine andere Karrikatur iſt 


London, den 29. Februar. Se. Majeftät haben 
dem Fuͤrſten von Hohenlohe-Langenburg das Groß⸗ 
kreuz des Guelphen⸗Ordens verliehen. 

Der Marg. v. Louls iſt mit feiner jungen Gemah⸗ 
lin hier eingetroſſen, und in einem Hotel in dem Ber⸗ 
keley⸗Square abgeſtiegen. 

Seit Montag heißt es, daß nach Chatam Befehl 
ergangen ſey, acht Linienſchiffe zum unverzuͤglichen 
Dienſt zuzurichten. 

Der geſtrige Courier ſagt, mit Bezug auf gewiſſe 
Aeußerungen in franz. Blattern: „Wir haben keine 
Politik von beſonderer Natur, wir find die Bundesge⸗ 
noſſen von Frankreich und Rußland, und dieſe drei 
Maͤchte, jede allein und alle zuſammen, gehen mit 
völliger Uebereinſtimmung und in herzlichem Einver⸗ 
ſtaͤndniß zu Werke.“ a 5 

Briefe aus Konſtantinopel bis zum 26. Januar 
bringen ein Schreiben des Hrn. Stephan Ralli von 
demſelben Tage, wonach er am 27. in Freiheit geſetzt 
zu werden hoffte, da er ſeine Unſchuld an dem, deſſen 
er beſchuldigt worden, bewieſen hatte. 

Die New. Times meinen, es ſey nichts leichter, als 
mit Dampfſchiffen und einer combinirten Flotte Kon⸗ 
ſtantinopel zur Kapitulation zu zwingen. Doch muͤßte 
eine Beſchießung der Hauptſtadt durch eine Landarmee 
unterſtuͤtzt werden. x 

Geftern Vormittag um 2 nach 11 Uhr iſt das neu⸗ 
gebaute Braunſchweig⸗Theater (Wells street in der 
City), das erſt drei Tage zuvor eröffnet wurde, einge⸗ 
ſtuͤrzt. Unſere Zeitungen find voll von Berichten über 
dies ſchreckliche Exeigniß. Der Sturz des eiſernen Daches 
hat das prächtige Gebäude in Trümmern verwan⸗ 
delt, und auch zwei nahegelegene Haͤuſer mit zertruͤm⸗ 
mert. Um 3 Uhr hatte man von den 40 Perſonen, 
die unter dem Schutt ſich befanden, 23 hervorgezogen, 
hiervon waren geſtern Abend um 8 Uhr folgende 7 
todt: Der Eigenthuͤmer Hr. Maurice, der Schauſpie⸗ 
ler Hr. Edw. Gilbert, Miß Maria Anna Feron (die 
17jaͤhrige Schweſter der Mad. Feron, die Ballettaͤn⸗ 
zerin Miß Freeman, Joſeph Blamaire und zwei Ar⸗ 
beiter. Die Zahl der Verwundeten betrug 10 Manns⸗ 
perſonen und 3 Frauen. Unter denſelben befindet ſich 
der Eigenthuͤmer Carruthers. Der einzige, der ganz 
unbeſchädigt davon kam, iſt der Regiſſeur P. Farren 
eg des Schauſpielers vom Coventgarden- Theater). 
Ran war gerade mit einer Probe von Guy-Manne⸗ 
ting beſchaͤfigt, als man ein ſonderbares Droͤhnen 
vernahm, das einige Sekunden anhielt. Hr. Farren 
ſah in die Höhe, ſah den Kronleuchter herabſtuͤrzen, 
und einen Augenblick darauf fiel das ſchwere eiſerne 
Dach nach und verwandelte Gallerie, Logen, Fenſter, 
Inſtrumente, und alles was da war, in eine ſchreck⸗ 
liche Maſſe von Ruinen. Heute heißt es, daß an 100 
Menſchen im Saale geweſen waͤren. Mehrere ſpran⸗ 
gen aus den oberen Stockwerken aus den Fenſtern, 


andere entkamen mit 


leichten Verletzungen und faſt 
Die allgemeine Theilnahme an 
Selen Unglͤcksfall iſt ſehr groß, und in megreren 
Theatern wird eine Perſammlung gehalten werden, um 
den Familien der Unglücklichen zu Hͤͤlfe zu kene. 
Man iſt fortwaͤhrend mit dem Ausgraben beſchaͤftigt, 
und ein Poſten von Soldaten halt Ordnung dabei. 
Die Wittwe Maurice war erſt 4 Jahre verheikathet, 
und hat vor Kurzem ihren erſtgebornen Sohn verlo⸗ 
ren. Heute hat man noch zwei Körper gefunden, die 
eines Zimmermanns und eines Kleiderhaͤndlers Levi, 
der, als ſich der Unfall ereignete, gerade ben Schau⸗ 
ſpielzettel las. Mehrere Pferde einer nahe. gelegenen 
Brauerei haben auch dabei ihr Leben eingebüßt. mes 
den Trümmern find zwei ſtark bejchädigte Perſonen 

ute früh bervorgezogen worden. Auch will man 
Nachmittag dumpfe Paukentoͤne daraus vernommen 
aben und meint, daß ein Muſikus noch lebe, ſo wie 
man überhaupt noch mehrere Leichen zu finden glaubt. 
Hunderte ſind durch dieſes Ungluͤck außer Brod ge⸗ 
kommen. Von dem prachtvollen Gebäude ſelbſt ſtehen 
nur noch drei Mauern, und auch dieſe in dem gebrech⸗ 
lichſten Zuſtande. Es befanden ſich in dem Augen⸗ 
blick, als das Ungluͤck vorfiel, an 170 Perſonen im 
Schauſpielhauſe. Leider werden noch über 0, nach 
Andern, an 100 Perſonen vermißt. Der Verluſt des 
Eigenthüͤmers beträgt über 20,000 Pf. St. Unſere 


durch ein Wunder. 


Blätter fordern zu einer allgemeinen Subſcription auf. 
ER 


zug neuerdings zu 2 
0 


an d. 

Odeſſa, den 12. Febr. Schon ſeit langerer Zeit 
ſind wir hier ohne direkte Nachrichten aus Perſien, 
die im gegenwaͤrtigen Augenblick, wo ſo viele Geruͤchte 
uͤber die dortigen Angelegenheiten von Moskau aus 
verbreitet werden, welche nicht ſehr guͤnſtig fuͤr die 
Friedensunterhandlungen lauten, hoͤchſt intereſſant ſeyn 
dürften. Zu Moskau trägt man ſich naͤmlich mit dem 
Geruͤcht, daß Abbas Mirza zwar auf dem Wege nach 
Petersburg ſey, aber keinesweges als Bevollm chtigter 
des Schachs auftreten, ſondern daſelbſt einen Zufluchts⸗ 
ort fuchen wolle, um ſich gegen die ihn erwartenden 
Verfolgungen ſeines Gebieters, der ihn im Verdachte 
eines Verraths hat, zu ſichern. Auch wollte man 
wiſſen, der Schach habe alle ſeine Truppen mit denen 
ſeines Enkels vereinigt, und ſchicke ſich an, den Felde 

i Dieſe Gerüchte, welche 
wohl noch ſehr der Beſtaͤtigung beduͤrfen, waren aller⸗ 
dings, wenn fie wahr wären, geeignet, die Angelegen⸗ 
heiten mit der Pforte noch mehr zu verwirren, da ſie 
den Divan in ſeinem Wahne, den Maͤchten Wider⸗ 
ſtand leiſten zu konnen, nur beſtaͤrken muͤßten. 


© en 

Von der polniſchen Grenze, den 3. Maͤrz⸗ 
Sey es in Ruͤckerinnerung an den in fruͤheren Ge⸗ 
ſchichts⸗Epochen gegen den gemeinſchaftlichen Feind der 
Chriſtenheit erfochtenen Ruhm, oder um ihrem verehr⸗ 


eingefunden, 


ten Souverain ihre Hingebung zu beweiſen, — genug, 
die Bevoͤlkerung des Koͤnigreichs Polen legt bei den 
gegenwärtigen Ruͤſtungen einen Enthuſtasmus an den 
Tag, als gelte es im eigentlichſten Sinne eine Natio⸗ 
nal⸗ Angelegenheit. Mehrere kriegserfahrne Militairs 
von Rang und Vermögen, die feit 1814 oder 1815 
ſich vom Dienſte zuruͤckgezogen hatten, haben ſich, wie 
man vernimmt, erboten, nicht blos ohne Beſoldung 
dem Feldzuge beizuwohnen, ſondern auch noch auf eigene 
Koſten Mannſchaft zu ſtellen. Auch hat ſich eine große 
Anzahl von Offizieren der alten polniſchen Armes, dle ſeit 
einer Reihe von Jahren im Auslande lebten, zu Warſchau 
in der Abſicht, neuerdings Kriegsdienſte 
unter den vaterlaͤndiſchen Fahnen zu nehmen. Der⸗ 
ſelbe Eifer und derſelbe Geiſt perſoͤnlicher Uneigennuͤz⸗ 
zigkeit macht ſich bei den bendthigten Natural-Liefe⸗ 
rungen zur Verpflegung der an den Grenzen des Koͤ⸗ 
nigreichs in dicht gedrängten Quartieren kantonniren⸗ 
den Truppen bemerklich. Dieſen Lieferungen haben 
ſich, wie man erfaͤhrt, einige große Guͤterbeſitzer ſelbſt 
unterzogen, und dabei ſo niedrige Preiſe gemacht, daß 
an feinen pefunidren Gewinn zu denken it, Kurz, 
ſollte es zu einem ernſthaften Kriege kommen, woran 
man kaum mehr zweifeln darf, ſo wird es, nach dem 
was jetzt unter unſern Augen vorgeht, zu ſchließen, 
unmöglich ſeyn, zwiſchen Polen und Ruſſen irgend 
einen Unterſchied hinſichtlich der Beweiſe ihrer Ergeben⸗ 
heit gegen den erhabenen Herrſcher zu machen, unter 
deſſen väterlichen Scepter ſich beide Nationen neue 
1 8 auf Ruhm, Ehre und Gluͤck zu erwerben 
hoffen. 
Tärkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 24. Februar. 
mehreren Jahren hatten die vereinigten amerik. Frei⸗ 
ftaaten verſucht, mit der Pforte Handelstraktate abzu⸗ 
ſchließen, und ſich gegenſeitige Vortheile zuzuſichern. 
Die engliſche Regierung muß jedoch ihr Mißvergnuͤgen 
daruͤber gauge haben, und die engen Freundſchafts⸗ 
verhältniſſe, die damals zwiſchen England und der 
Pforte ſtatt fanden, veranlaßten letztere, die Anträge 
zuruͤckzuweiſen. Jetzt, wo eine Spannung zwiſchen 
der Pforte und Gropbrifannien eingetreten it, glaubte 
jene vermuthlich die früher beobachteten Ruͤckſichten bei 
Seite ſetzen zu konnen, und hielt es ihrem Intereſſe 
angemeſſen, mit einer großen Seemacht ein Buͤndniß 
zu ſchließen. Dem in Konſtantinopel anweſenden ame⸗ 
eifanifshen Agenten Richards ſollen in dieſer Bezie⸗ 
hung von dem Reis⸗Effendi Eröffnungen gemacht wor⸗ 
den ſeyn, die jedoch eine Erweiterung ſeiner Snftrufs 
tionen und Vollmachten verlangten, um über deren 
Inhalt unterhandeln zu koͤnnen, welcher darauf bins 
ausgeht, daß die Pforte den amerikaniſchen Freiſtaaten 
die größten Handelsbedingungen einräumen wolle, wenn 
fie in dem möglichen Falle eines Krieges gegen die 
europaͤiſchen Maͤchte ihr thaͤtige Huͤlfe leiſten, oder we⸗ 


Seit 


nigſtens fie mit Kriegsſchiffen verſehen wollten, wofuͤr 
die Pforte Subſidien zu zahlen verſpricht. 

Die Neue Mainzer Zeitung enthalt unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Blicke nach Oſten“, einen Artikel, aus dem 
wir Folgendes entnehmen: „So haͤtte denn die otto⸗ 
maniſche Pforte die Maske, die doch nicht Jeden taͤu⸗ 
ſchen konnte, weggeworfen. Sie war aufrichtig ge⸗ 
nug, in dem Aufruf an ihre Voͤlker ſich daruͤber auszu⸗ 
ſprechen, warum ſie dieſelbe ſo lange vorgehalten hat. 
Der Moniteur laßt das Urtheil des Kabinets der 
Tuilerien uͤber dieſes Manifeſt in der Anzeige des all⸗ 

emeinen Unwillens durchblicken, den es bei allen Les 
ern der franzöfifchen Nation erweckt hat. Was ſollte 
aber und was konnte, abgerechnet des fo hart als unklug 
losgelaſſenen Grimmes, der Divan Anderes thun? In⸗ 
dem die zur Patiſication Griechenlands verbuͤndeten 
Maͤchte auf alle Eroberung verzichten, ſo ſtellen ſie ihr 
feierliches Wort unter die Garantie der Koͤnigin der 
Welt. Der Divan hatte nichts Gleichfoͤrmigeres zu 
thun, als auch fein, Gegenbenehmen der Öffentlichen 
Meinung der mahomedaniſchen Völker vorzulegen, und 
dieſe zu einem Kriege zu ermuntern. — Der franzoͤ⸗ 
ſiſche Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten for⸗ 
dert die Geſchichte auf, ein der Conpention vom 6. Juli 
v. J. aͤhnliches Aktenſtuͤck uneigennuͤtziger, einzig von der 
Pflicht der Humanität eingegebener Verbindung nach⸗ 
zuweiſen, ein Beweis von der hohen Stufe der fort⸗ 
ſchreitenden Civiliſation und ihrer allmaͤligen Annoͤhe⸗ 
rung zu der weltbuͤrgerlichen Idee eines bleibenden 
Friedensſtandes unter den gebildeten chriſtlichen Natio⸗ 
nen. Dagegen zeigt, in ſchroffem Widerſpruche, der 
Hattiſcheriff des Großherrn eben fo klar die ewige 
Starrheit und den feſten Stillſtand der mahomedani⸗ 
ſchen Volker in der ihnen zum Fluche durch den Is⸗ 
lam aufgelegten Barbarei. So und in dieſen blut⸗ 
duͤrſtigen Ausdrucken hätte das Aufgebot auch Omar 
und jeder naͤchſte Nachfolger Mahomed's im 7ten und 
Sten Jahrhundert erlaſſen: dieſelbe ſanatiſche Vermi⸗ 
ſchung der religidſen und politiſchen Intereſſen, die⸗ 
ſelbe Verwechſelung der Begriffe von Feind und Un⸗ 
glaͤubig, dieſelbe Zeichendeuterei des goͤttlichen Beifalls 
durch das zufällige Gluͤck des Schwertes, daſſelbe 
blutige Siegel der Rechtglaͤubigkeit, derſelbe einge⸗ 
fleiſchte und durch Verachtung gefteigerte Haß gegen 
Andersglaubige. Die edeln Kaſten der Hindus koͤn⸗ 
nen die Parias nicht fo tief verachten, als der Chriſt 
von dem Mahomedaner verachtet wird, dieſer ſey 
Tuͤrke, Mohr oder Araber. Er glaubt fid) zu befudeln, 
wenn er nur einmal mit einem Chriſten aus Einer 
Schuͤſſel ißt; er verliert fein Recht, vor Gericht zu 
zeugen, ſobald er dieſes Verbrechens uͤberwieſen wird. 
Darum zählen auch etwa eier oder fünf Millionen 
chriſtlicher Einwohner des tͤckiſchen Reichs für Nichts. 
Sie gelten als fatale Ausſatzflecken des Staatskoͤr⸗ 
pers, die ausgeſchnitten werden ſollten; das Recht 


der Eroberung hat der Gott des Propheten in die 
Haͤnde feiner treuen Verehrer gelegt, und jeder Nichte 
gebrauch dieſes Rechts kann nur von der Noth ſuspen⸗ 
dirt werden, aber die Abtretung eines der Herrſchaft 
des Halbmondes einmal einverleibten Landes, gliche 
einer offenbaren Apoſtaſie. — Preußen und Oeſterreich 
ſehen durch die Erſchemung dieſes Manifeſtes, das 
alle Zeichen einer Kriegserklaͤrung, gegen Rußland 
insbeſondere, tragt, ſich in der Hoffnung auf ihre edel⸗ 
muͤthigen Bemuͤhungen auf einmal betrogen. — Der 
Aufruf des achten und einzigen Descendenten des Pro— 
pheten an alle Moslims, wird dem Paſcha von Ae— 
gypten ſchwerlich eine Wahl der Ueberlegung laſſen. 


So aufgetlärt er ſeyn mag, er iſt ein Tuͤrke, und 


ſeine Verwalter ſind Mahomedaner. — Ein feindliches 
Geſchick ſcheint den Grafen Capodiſtrias, wie den ir⸗ 
renden Ulyſſes von ſeinem Ithaka, vom Orte ſeiner 
Beſtimmung zuruͤckzuhalten. Es ſind wenigſtens bei⸗ 
nahe bereits ſo viele Monate als dort Jahre verfloſ⸗ 
fen... Wenn nach der bisherigen WWindſtille nicht das 
beruͤchtigte tͤrkiſche Manifeſt in feine Segel blaſt und 
es forttreibt, jo halt noch ein verborgener Anker ſein 
Schiff.“ : R . 
Neueſte Nachrichten vom türkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Kriegsſchauplatz. 
Konſtantinopel, den 5. Februar. Die Haupt⸗ 
ſtadt iſt fortwaͤhrend in großen Beſorgniſſen. In Pera 
ſchickt ſich Alles zur Abreiſe an, da man fuͤrchtet, daß 
die aus Aſien erwarteten Truppen den Ueberreſt der 
Wohnungen der weggewieſenen Armenier in Beſitz 
nehmen werden. Die Anerbietungen der katholiſch⸗ar⸗ 
meniſchen Prieſter, die Kirche des Patriarchen beſuchen, 
aber das Abendmahl nach dem roͤmiſchen Ritus genie⸗ 
ßen zu wollen, find fruchtlos geblieben, und ein ſtren— 
gerer Befehl als der frühere erlaubt ihnen nicht mehr, 
das Schickſal ihrer Gemeinde zu theilen, ſondern ver⸗ 
bietet ihnen, ſich nach Aſien zu wenden, ſo daß dieſe 
Glaubensvaͤter mit einzelnen Karavanen zu Lande 
nach Italien ziehen wollen. Welchen Unfaͤllen dieſe 
Wanderer in den Provinzen ausgeſetzt ſeyn werden 
0 ) 7 
fann man ſich vorfiellen. Das Elend der abziehenden 
Ehriſten iſt groß, aber, zur Ehre der Tuͤrken kann es 


geruͤhmt werden, daß Manche ihnen Theilnahme durch 


Rath und That beweiſen. Namentlich iſt dieſes auf 
der aſiatiſchen Seite der Fall, wo viele dieſer Unglüͤck⸗ 
lichen, denen die Chriſten aller Bekentniſſe aus Furcht⸗ 
ſamkeit keine Unterftügung angedeihen ließen, huͤlfreiche 
Gaben von den Moslims erhielten. Man rechnet die 
Zahl der bis jetzt exilirten Chriſten aller Nationen auf 
30 bis 40,000. FULL 

Buchareſt, den 10. Februar. Laut Briefen aus 
Konſtantinopel ſcheint die Lage der Dinge nech immer 
unverändert, obgleich die Verfolgungen gegen die ka⸗ 
tholiſchen Armenier aufgehört haben. Demungeachtet 
wurde die gegen die armeniſche Geiſtlichkeit katholiſchen 


ſich blindlings in einen Abgrund von Gefahren 2 


ihre Arbeiten duͤrften naͤchſtens beginnen. 


Ritus aus geſprochene Verbannung nicht zuruͤckgenom⸗ 
men, und kein Erſatz für das conſiscirte Eigenthum 
gegeben. Auch wurden die Fermans zur Fahrt in 
das ſchwarze Meer noch immer verweigert. Dennoch 
hegen wohlunterrichtete Perſonen die Ueberzeugung, 
daß die Pforte es nicht auf das Aeußerſte treiben und 


werde, aus dem ſie im guͤnſtigſten Falle nur ihre 
Exiſtenz retten dürfte, ohne die Unabhaͤngigkeit der 
Griechen hindern zu koͤnnen. Dem Corps der Ulemas 
allein dürfte es zuzuſchreiben ſeyn, wenn der Großherr 
zuruͤckgehalten wird, dem Rath der Hellſehenden Gehoͤr 
zu geben, und den Griechen in dem Sinne des Lon⸗ 
doner Traktats billige Conceſſionen zu bewilligen. 
Von den Joniſchen Inſeln wird unter dem 9. Fe⸗ 
bruar geſchrieben: „Der Sitz der Unterhandlungen 
fuͤr die Freiheit Griechenlands ſoll in unſeter Mitte 
aufgeſchlagen werden. Alles iſt zum Empfange der 
Botſchafter der drei vermittelnden Maͤchte bereit, und 
Welchen 
Theil die ottomaniſche Pforte daran nehmen, und in 
wiefern die griechiſche Regierung mitwirken werde, iſt 
noch unbekannt; doch kann das große Werk ohne den 
Beitritt der ottomaniſchen Pforte nicht geregelt voll⸗ 


bracht werden, es muͤßte denn ein Kriegsſtand eintre⸗ 


* 


ten, und das Schwert die Frage loͤſen ſollen. Fuͤr 
dieſen Fall ſcheinen die combinirten Eskadren verſtärkt, 
und alle Schiffe, welche in der Schlacht von Navarin 
gelitten haben, bereits wieder hergeſtellt zu ſeyn. Auch 
dürfte der Viceadmiral Codrington das Oberkommando 
behalten, obgleich eine Partei es ihm abzunehmen ſuchte.“ 
Graf Capodiſtias (wird aus Wien gemeldet) ſoll zu 
Aegina angekommen ſeyn, und eine ſeiner erſten Amts⸗ 
handlungen, als Praͤſident, der Befehl zur Hinrichtung 
mehrerer uͤberwieſenen Seeraͤuber geweſen ſeyn. Da 
der Graf keine betraͤchtlichen Fonds nach Griechenland 
bringt, ſo iſt vorauszuſehen, daß er durch ſolche Maaß⸗ 
regeln bald feine Populasität bei feinen Landsleuten 
verlieren wird, bei welchen die Seeraͤuberei zu einem 
eintraͤglichen Gewerbe organiſirt iſt, an dem Antheil zu 


nehmen, ſelbſt ihre Primaten nicht verſchmaͤhen. 


Aus Frankreich, den 20. Februar. Im verfloſ⸗ 
fenen Sommer hatte die griechiſche Regierungskommiſ⸗ 
ſion ein Projekt uͤber die Begrenzung des neuen grie⸗ 
chiſchen Staates entworfen, und es ihren hieſigen 
und Londoner Agenten zugeſandt, um die Zuſtimmung 
der Hoͤfe zu erhalten. Es wurde jedoch keine Ruͤck⸗ 
ſicht darauf genommen. Seitdem man aber von der 
Pforte weiß, daß von ihr kein gluͤckliches Uebereinkom⸗ 
men zu erwarten iſt, beſchaͤftigt man ſich mit dem 
Entwurfe, der das Gebiet angiebt, unter welchem der 
neue griechiſche Staat verſtanden werden ſoll. Obgleich 
dieſer Entwurf von der zu Aegina reſidirenden Regie⸗ 
rungskommiſſion ausgegangen war, muß er doch dem 
Grafen Capodiſtrias vorgelegt worden ſeyn, denn der 


Graf nahm diejenigen Abaͤnderungen damit vor, welche 
er mit den Anſichten der Kabinette vereinbar fand. In 
Paris will man dieſen Entwurf, der in Form einer 
Denkſchrift abgefaßt ſeyn ſoll, unter der Hand geſehen, 
und daraus entnommen haben, daß die Griechen unter 
dem kuͤnftigen griechiſchen Gebiete alle bis zur Inſur⸗ 
rektion den Türken unterworfenen Inſeln des Archi⸗ 
pels (mit Ausnahme der Inſel Candia, welche im er⸗ 
ſten Entwurfe auch mit genannt war) und einen Theil 
des Feſtlandes, deſſen Grenzlinie —— 5 uͤber dem 
Meerbuſen von Zeituni, mit Einſchluß der Thermopy⸗ 
len beginnen, und ſich gegen Weſten laͤngs des Dela⸗ 
cha⸗Gebirges, über Theaduria, Sulia bis Parga er 
ſtrecken würde, mithin einen Theil von Theſſalien, Al⸗ 
banien und Epirus, begriffen wiſſen wollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Vorleſungen des Freiherrn v. Hum⸗ 
boldt, ſowohl an der hieſigen Univerfität als auch vor 
einem groͤßeren Kreiſe in dem Lokale der Singakade⸗ 
mie, nahen ihrem Ende. Sie haben ſich des lebhafte⸗ 
ſten Beifalls zu erfreuen gehabt, und ſind mit dem 
groͤßten Fleiße regelmaͤßig beſucht worden. Herr von 
Humboldt wird im Anfange des Monat April eine 
naturhiſtoriſche Reiſe nach Sibirien unternehmen, wozu 
ihm Se. Maj. der Kaifer von Rußland die größten Er⸗ 
leichterungen gewährt hat. — Das Königsftädter Thea⸗ 
ter hat die Vorliebe des Publikums dermaßen gewon⸗ 
nen, daß es täglich große Einnahmen macht. Wie 
unbedeutend die dort gegebenen Stuͤcke auch ſeyn moͤ⸗ 
gen, das Haus iſt gefüllt. Dagegen fpielt die köͤnigl. 
Buͤhne alle Tage vor leeren Baͤnken, und keiner An⸗ 
ſtrengung hat es noch gelingen wollen, den Beifall des 
Publikums wieder zu gewinnen. 


Am Freitag Abend, den 29. v. M., traf, ganz un⸗ 
erwartet, Se. k. Hoheit der Kronprinz in Stettin ein, 
und reiſte am 1. März früh, in Begleitung des Ober⸗ 
präſidenten, nach Stargard ab, um den Hrn. Gene⸗ 
ralmajor v. Lettow daſelbſt zu deſſen an dieſem Tage 
eingetretenen Dienſt⸗Jubelfeler mit feiner hohen Ge⸗ 
genwart zu uͤberraſchen. Je weniger ein ſo ſeltener 
Beweis hoher Huld und Herablaſſuug von dem Ju⸗ 
bilar geahnt werden konnte, deſto vollkommener ge⸗ 
lang die Abſicht Sr. k. Hoheit. Mit tiefer und dank⸗ 
barer Ruͤhrung wurde der Prinz von dem unter den 
Waffen ergrauten Helden empfangen. Se. k. Hoheit 
begluͤckten das von dem geſammten Ofſizier⸗Corps an⸗ 
geordnete Feſtmahl von 170 Gedecken mit ſeiner Ge⸗ 
genwart. Der Jubilar brachte die Geſundheit Sr. 
Maj. des Koͤnigs aus, und Se. k. Hoheit der Kron⸗ 
prinz gab darauf einem ſchoͤnen ſilbernen Pokale, wel⸗ 
cher dem Jubelgreiſe im Namen der Brigade uͤber⸗ 


reicht wurde, dadurch die Weihe, daß er den erſten 


Trunk daraus auf das Wohl des Gefeierten that. Am 
Abend empfing den Jubelgreis der allgemeine freudige 


Zuruf des Publikums im Theater. Am 2. März trat 
Se. k. Hoheit der Kronprinz, von dem innigſten Dank 
des Jubilars und des Ofſizier⸗Corps, und den Se⸗ 
enswünfchen aller Bewohner Stargards begleitet, 
eine Ruͤckreiſe an, traf am Abend wieder in Stettin 
ein, und ſetzte am 3. früh ſeine Reiſe weiter fort. 
Am 8. d. M. ſtarb in Dresden, nach kurzer Krank⸗ 
heit, der am k. ſaͤchſ. Hofe accreditirte k. daͤniſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger, Geheime Legationsrath und Kammerherr 
v. Irgens⸗Bergh. r 

Der k. ſchwediſche Hof, der von Seiten Englands 
über den Wunſch des Oberſten Guſtavſon (ehemal. Koͤ⸗ 
nigs von Schweden), ſich auf Helgoland niederzulaſſen, 
zu Rathe gezogen wurde, hat erwiedert, daß er nichts 
dagegen einzuwenden habe. Dieſe Antwort wurde zu⸗ 
gleich dem daͤniſchen Kabinet mitgetheilt. 

Am 1. Maͤrz Abends wurde auf dem Theater zu 
Caſſel „die Hochzeit des Figaro“ gegeben, worin Dlle. 
Heinefetter die Suſanne als die erſte Rolle in ihrem 
neuen Engagement ſpielte. Dieſe beliebte Saͤngerin 
iſt mit einem Gehalt von 3500 Thlrn. fuͤr ihre Lebens⸗ 
zeit engagirt, und erhalt im Falle, daß fie nicht mehr 
auftreten ſollte, 800 Thlr. Penſion. Hr. Piſtor ſang 
den Doktor Bartolo; im zweiten Akt erſchien jedoch 
Herr Gerber in dieſer Rolle. Nach der Beendigung 
des Schauſpiels erfuhr man die graͤßliche Veranlaſſung 
zu dieſer ploͤtzlichen Abänderung. Als der Vorhang 
nach dem erſten Akte gefallen war und Hr. Piſtor 
mit dem ubrigen Perſonal in die Garderobe zuruͤckkam, 
trat er vor den Spiegel und — ſchnitt ſich den Hals 
ab. Der Schnitt war fo tief gegangen, daß augen⸗ 
plicklich der Tod erfolgte. 

Am Faſtnachtstage ford zu München ein Mann, wel⸗ 
cher Faſtnacht hieß, und Zieler auf der Schießſtaͤtte war. 

Der kandwirthſchaftliche Verein zu Muͤnchen empfiehlt, 
in feinem Blatte vom 29. Januar, die Getreide- und 
Garten⸗Saͤmereien am Abend auszuſaͤen, und, nach⸗ 
= dem dieſelben vom Thau benetzt worden, am folgenden 
Morgen vor oder mit Sonnenaufgang einzueggen. 
Dies bringt den Vortheil, daß die Saat fruͤher auf⸗ 
geht, ſchneller waͤchſt, von Vögeln nicht geſucht wird, 
und mehrere und vollkommnere Früchte trägt. 

Hr. Pritchard, ein Englaͤnder, hat auf Veranlaſſung 
der Herren Varley und Goring eine Linſe aus Dias 
mant zu Stande gebracht, welche fuͤr die Verfertigung 
der Mikroskope von großem Werth werden muß, in⸗ 
dem die vergrößernde Eigenſchaft des Diamants ſich 
zu der des Glaſes wie 8 zu 3 verhält. 

Ein gewiſſer Hr. Boyſton, der vor Kurzem in Rox⸗ 
bury, in der Nähe von Boſton (Verein. St.), ſtarb, 

at dem jetzigen Praͤſidenten, Herrn John Quincy 

dams, 400,000 Dollars vermacht. 

Seitdem die chriſtliche Kirchengeſchichte ein Gegen⸗ 
ſtand gelehrter Unterſuchungen geworden, hat die Frage 
über das „Geburtsjahr unſeres Erlöſers“ ſehr viele 


Schriftſteller beſchaͤſtigt. Die genauere Beſtimmung 
des Sterns, den die Magier beobachteten, und in Folge 
deſſen Erſcheinens ſie nach Jeruſalem und Bethlehem 
reiſeten, ſcheint ein wichtiges Datum zur Beſtimmung 
des Jahres zu geben, in welchem Chriſtus geboren 
ward. Der als Theolog und Alterthumbforſcher be⸗ 
ruͤhmte Biſchof von Seeland, Dr. Fr. Munter, hat 
in einer zu Kopenhagen im vorigen Jahre erſchienenen 
Schrift die Idee ausgefuͤhrt, daß der ſogenannte Stern 
der Weiſen (ſ. des Evang. Matthaͤi 2ted Kapitel) eine 
ganze Conſtellation geweſen ſey, namlich die Zuſam⸗ 
menkunft Jupiters und Saturns im Zeichen der Fiſche. 
Die Conjunction derſelben Planeten fand bekanntlich 
auch in den Jahren 1821 und 1822 ſtatt, und man 
wird ſich des prachtvollen Anblicks erinnern, den dieſe 
beiden Geſtirne damals gewaͤhrten, die ſich ſo nahe 
ſtanden, daß ihr Licht beinahe in eines zuſammenfloß. 
Ein gewiſſer W. A. Mayers, der, von jüuͤdiſchen 
Eltern geboren, erſt vor 4 Jahren getauft wurde, hat 
im vorigen und in dieſem Jahre die von der Univerſi⸗ 
tät zu Cambridge ausgeſetzte Prämie für die beſte Abs 
handlung „über den göttlichen Urſprung Chriſti“ und 
uͤber einen andern theologiſchen Gegenſtand erhalten. 
ie Newyorker Zeitungen kuͤndigen die erſte Auf⸗ 
Mans des Freiſchuͤtzen auf dem dortigen Theater an. 
In Weſtmoreland iſt neulich ein Kind von einem 
Wieſel todtgebiſſen worden. Das Thier war zum 
Maͤuſefangen abgerichtet, und zu dieſem Zweck hielt 
man es in einem Kaͤfig. Ungluͤcklicher Weiſe vergaß 
man an dem Tage, wo das Ungluͤck geſchah, das 
Thier nach vollendeter Wu wieder einzuſperren. 
Der Mayor der Stadt hat als Richter bei der Tod⸗ 
tenbeſchauung das Wieſel zum Tode verurtheilt. 


Konzert = Anzeige. Heute, Sonnabend 
15. Maͤrz, zweites und letztes Vofal⸗ und In 
ſtrumental⸗Konzert im Reſſourcen⸗Saale, gege⸗ 
ben von Unterzeichnetem unter gefälliger Mitwirkung 
des Hrn. N abel und der reſp. Herren Dilettanten. 
Die zur Aufführung beſtimmten Muſikſtuͤcke find durch 
die Anſchlagzettel bekannt gemacht. Billets 4 10 Sgr. 
ſind in der Buchhandlung des Hrn. Leonhardt di 
nn 5 N 25 1 5 a der Kaſſe a 15 Sgr. 
zu Der Anfang iſt um 7 Uhr; die Ka 
eine halbe Stunde Früher geöffnet. 5 h 

W. Hauck aus Breslau. 


DTheater⸗Nachricht. Eingetretener Hinder⸗ 


niſſe wegen kann die auf den 16ten I. M. angekuͤn⸗ 
718 Vorſtellung nicht ftatt finden, und iſt re die⸗ 
ſelbe auf Sonntag den 23. d. verſchoben, welches ich 
hiermit ergebenſt anzeige. D 
Liegnitz, den 15. März 1828. Nabel. 
Entbindungs⸗Anzeige. Die heute gluͤcklich er 
2 u N = 
folgte Entbindung meiner 4 1 von einer ge⸗ 


ſunden Tochter, zeige ich Freunden und Bekannten hier⸗ 


durch ergebenſt an. Liegnitz, den 12. Maͤrz 1828. 
N : Gabr. Mendel. 


— — 


— 
Bekanntmachungen. 

Subhaſtation Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No. 21. zu Prinkendorf belegenen, dem Gaͤrtner 
Hannig gehoͤrigen Gaͤrtnerſtelle, welche auf 216 Rehlr. 
20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir 
einen nochmaligen peremtoriſchen Bietungs-Termin auf 
den 29. April c. Vormittags um 11 Uhr und 
Nach mittags bis 6 Uhr vor dem ernannten De: 
putato Herrn Land- und Stadt-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kuͤgler anberaumt. a 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz-Commiſſarien, auf dem Königlichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. 15 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, w 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
Er Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
eht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
Aratur zu inſpiciren. a 

Liegnitz, den 5. Maͤrz 1828. fi, 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 
- Muſiklehrer Greulich in Berlin. 
Liegnitz, den 13. Maͤrz 1828. 8 
Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Anzeige. „Oeconomia forensis oder kurzer In⸗ 
begriff derjenigen landwirthſchaftlichen Wahrheiten, 
welche allen, ſowohl hohen als niederen Gerichts⸗Per⸗ 
ſonen zu wiſſen nöthig. 8 Bde. gr. 4. Berl. 1775.“ — 
Dieſes intereſſante Werk, welches vorzuͤglich Beamten 
bei den Koͤnigl. Commiſſtonen zur Regulirung der guts⸗ 
herrlichen Verhaͤltniſſe von großem Nutzen ſeyn kann, 
wohl conditionirt und in Halbfranzband gebunden iſt, wei⸗ 
ſet zum billigen Ankauf nach, die Zeitungs-Expedition. 

Liegnitz, den 14. Maͤrz 1828. ’ 

Lotterie Nachricht. Bei Ziehung der 7ten 
Courant ⸗Lotterie find folgende Gewinne in meine 


Kollekte gefallen: 
1000 Athlr. auf No. 1158. 
100 Nthlr. auf No. 4910. 10404. 19118. 


50 Rthlr. auf No. 25569. F 
20 Ahle" auf Do. 7019, 20. 88. 50, 1000. 
82 20 Behle, auf? ob 2058. s e 


Hafer 


8 Ather. auf No. 1151. 59. 65. 4901. 9. 11. 
13. 16. 21. 26. 27. 42. 45. 
A000. . d , . 
23. 27. 35. 39. 42. 10413. 
19. 28. 31. 34. 36. 45. 46. 
47 14091. 92. 97. 19105. 6. 
14. 15. 19. 22. 33. 37. 38. 
48. 19727. 28. 30. 31. 37. 
40, 42. 46, 20376. 78. 88. 
93. 22287. 95. 25551. 52. 
53. 55. 56. 64. 

Liegnitz, den 13. Maͤrz 1828. Leitgebel. 


Erklaͤrung. Seit verfloſſenem Sonntag hat ſich 
in hieſiger Stadt das Geruͤcht verbreitet, als haͤtte 
ich bei dem Fleiſcher Scharf Fleiſch entwendet; 
daher fühle ich mich veranlaßt, hiermit öffentlich 
zu erklaͤren: daß dieſes nur Verlaͤumdung iſt, und 
alle diejenigen recht dringend aufzufordern, welche 
im Stande ſind den Urheber dieſes Geruͤchts ſo ange— 
ben zu koͤnnen, daß derſelbe gerichtlich belangt were 
den kann, mir davon Kenntniß zu geben, wofür ges 
wiß der waͤrmſte Dank zu Theil werden wird. 

Liegnitz, den 13. Maͤrz 1828. 

Verehlichte Unteroffizier Muſter. 


Reiſegelegenheit. Eine ſehr bequeme, ganz be⸗ 
deckte Chaife, geht den 22. d. M. von hier nach Ber⸗ 
lin, bei David John, auf der Mittelgaſſe. 

Liegnitz, den 14. Maͤrz 1828. 


Geld-Cours von Breslau, 


Pr, Courant, 


vom 12. März 1828, 
Briefe ‚Geld 
97 


Stück Holl. Rand- Ducaten Tu 

dito Kaiserl. dito 96 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 14 * 
dito Poln. Courant 9 Rn 2 
dito 


Banco- Obligations — er 
dito Staats-Schuld- Scheine 887. 873 
Wiener 5pr. Ct. Obligations s 
dito Einlösungs-Scheine 
Pfandbriefe v. 1000 Rtir.] 43 44 


dito v. 500, Rt. 4 — 
Posener Pfandbriefe .. 972 963 
Disconto 5 | je | 4: 
— — — — 
Marktpreiſe des Getreides zu Kiegni 
PN den 14. März 1828. : 5 2 


Höͤchſter Preis.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 


b. Preuß. Sf. d b. gr. vf. IRthir. far. pf. Rihlr. for. af. - 


E87 1:23, 


Back Weizen N 22 4 
Roggen 1 21 — [ 19 81 18 4 
Gerſte . 8 — 1 — 1 5 8 

— 7 81— 26 41— 25 4 


̃diezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
1 


